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Wiesbaden. Um die eigene Vergan-
genheit während der Zeit der nati-
onalsozialistischen Herrschaft wei-
ter aufzuarbeiten, hat die Deutsche
Gesellschaft für Innere Medizin
(DGIM) die Webseite www.dgim-
history.de veröffentlicht. Auf der
Seite will die Fachgesellschaft For-
schungsergebnisse unterteilt in die
fünf Kategorien Medizinisches Un-
recht, Unterdrückung, Emigration,
Täterschaft und Widerstand einem
breiten Publikum zugänglich ma-
chen.

Historiker haben im Auftrag der
DGIM zu den Themen geforscht.
Biogramme erzählen von Tätern
und Opfern in der NS-Zeit im Um-
feld der Fachgesellschaft, erinnern
an verfolgte Mitglieder, Misshand-
lung, Demütigung, Deklassierung
aber auch an Widerständige gegen
das NS-Regime, erklärt die DGIM.

„Mit der Website schaffen wir
größtmögliche Transparenz bei ei-
nem Thema, das der DGIM seit
Jahren am Herzen liegt: der unvor-
eingenommenen Erforschung der
eigenen Vergangenheit. Jeder kann
nun die Ergebnisse einsehen und
ich wünsche mir, dass viele Men-
schen von dieser Möglichkeit Ge-
brauch machen“, sagt DGIM-Gen-
ralsekretär Dr. Georg Ertl in einer
Pressemitteilung. (ato)

Website der DGIM::
www.dgim-history.de

DGIM mit neuer
Webseite gegen
das Vergessen

NS-ZEIT

München. „Es läuft alles normal, aber
wir telefonieren von morgens bis
abends“, berichtet Dr. Rachel Würst-
lein, geschäftsführende Oberärztin
am Brustzentrum der Universität
München. Die Sprechstunde wurde
dort seit Beginn der COVID-19-Pan-
demie soweit möglich auf das Telefon
umgestellt. Die Erstgespräche werden
im Brustzentrum aber immer persön-
lich geführt – derzeit nur von Ober-
ärzten. Danach wird versucht, die
Zahl der Kontakte in der Klinik so
niedrig wie möglich zu halten und so
viel wie möglich telefonisch abzuwi-
ckeln. Neben dem Kontakt zu mög-
lichst nur einem Arzt erhalten alle Pa-
tientinnen auch Kontakt zu Psycho-
onkologen und zu den Brustkrebs-
Krankenschwestern (Breast-Care-
Nurses). So haben sie mehrere An-
sprechpartner mit verschiedenen
Schwerpunkten für die unterschiedli-
chen Fragestellungen.

Kurative Therapie unverändert
„Bei der onkologischen Therapie des
primären Mammakarzinoms gibt es
aber keine Veränderung“, betont
Würstlein. Schließlich ist die Er-
krankung gut behandelbar und
das Therapieziel heißt Heilung.
Da ist auch Corona kein
Grund, eine Verschlechte-
rung dieser guten Prognose
in Kauf zu nehmen. „Wir

therapieren – egal ob es um die Ope-
ration, die Bestrahlung oder die Sys-
temtherapie geht – nach Standard“,
betont Würstlein. Nur eine Ein-
schränkung gibt es: Bei klinischen
Studien wurde auf allen Ebenen Zu-
rückhaltung gefordert. „Ansonsten
laufen unsere Tageskliniken hier zu
95 Prozent normal“, sagt Würstlein.

Patientenängsten begegnen
Ganz wenige Patienten haben in den
letzten Wochen im Brustzentrum der
Universität München angerufen, weil
sie im Moment nicht kommen wollen.
„Das respektieren wir, telefonieren
aber dann nach drei Wochen hinter-
her, ob sich die Meinung geändert hat
und die Therapie doch wieder gestar-
tet werden kann“, erklärt Würstlein
das Vorgehen in diesen Fällen.

Natürlich ist auch bei anderen Pa-
tienten der Gesprächsaufwand der-
zeit größer als sonst. Krebspatienten
sind per se Risikopatienten für die In-
fektion und für einen schweren Ver-
lauf von COVID-19. Die Chemothera-
pie kann bedeuten, dass das Infekti-
onsrisiko allgemein und das Risiko bei
einer COVID-19-Erkrankung weiter
erhöht ist.

Die Patienten möchten deshalb
wissen, was das für sie und ihre Fami-
lien bedeutet, wie sie sich und ihre Fa-
milie schützten können und was pas-
siert, wenn sie tatsächlich eine
SARS-CoV-2-Infektion erleiden.
„Aber in den letzten drei Wochen ha-
be ich keine Patientin gehabt, die we-
gen Corona eine Entscheidung anders

als sonst getroffen hätte“, be-
richtet Dr. Würstlein. „Sie er-

kundigen sich jedoch sehr
differenziert danach, wie
wir sie schützen. Wir
machen eigentlich sehr
gute Erfahrungen mit
unseren Patienten.“

Die informierte Entscheidungsfin-
dung zwischen Therapeut und Patien-
ten, teilweise auch unter Einbezug
der Pflege spielt in dieser Krisensitua-
tion, in der noch stärker als sonst
Ängste vorhanden sind, ihrer Erfah-
rung nach eine besondere Rolle. „Die
Patienten müssen verstehen, warum
wir die Therapie trotzdem so wichtig
finden und welche Vorsichtsmaßnah-
men wir ergreifen. Dann ziehen wir
alle an einem Strang.“

Würstlein hat sich gerade jetzt
auch noch einmal besonders für the-
rapiebegleitende Angebote starkge-
macht. Körperliche Aktivität wirkt
sich günstig auf die Situation von Pa-
tientinnen mit Brustkrebs aus und
kann die Systemtherapie nicht nur
besser verträglich, sondern sogar
wirksamer machen. Allerdings müs-
sen derzeit Pandemie-bedingt be-
währte Bewegungsangebote ausfallen.
Würstlein unterstützt deshalb die Ini-
tiative „Outdoor against Cancer“-At
home, die unter www.outdooragainst-
cancer.de/oacathome Übungen für
Zuhause vorstellt, einen Wochenplan
für die Aktivität auch während der
Systemtherapie anbietet und Patien-
tinnen über begleitende Angebote in-
formiert.

Gegründet wurde „Outdoor against
Cancer“ von Petra Thaller, frühere Pa-
tienten von Würstlein aus München.
Um Frauen mit Brustkrebs auch in
der aktuellen Situation zu unterstüt-
zen, wurden inzwischen mehr als
25 Videos gedreht. Sie zeigen, wie sich
Frauen mit Brustkrebs körperlich und
geistig mit Gymnastik, Atemtraining
und Psychoedukation während der
laufenden Therapie in dieser schwie-
rigen Situation fit halten können.

„Es ist wichtig, aktiv zu bleiben. In-
itiativen wie dieser ist es zu verdan-
ken, dass wir das nach wie vor gut ver-
mitteln können“, betont Würstlein.

„Corona kein Grund, schlechtere
Prognose hinzunehmen“
Die Therapie beim primären
Brustkrebs hat ein
kuratives Ziel. Deshalb
muss sie auch während
der COVID-19-Pandemie
unverändert erfolgen.

Von Friederike Klein
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Wir therapieren –
egal ob es um die
Operation, die
Bestrahlung oder die
Systemtherapie geht
– nach Standard.

Dr. Rachel Würstlein
Oberärztin Brustzentrum Uni München 

Petra Thaler (links), Gründerin von „Outdoor against Cancer“ , im Gespräch mit Dr. Rachel Würstlein über Krebstherapie in Coronazeiten. © OUTDOOR AGAINST CANCER GUG (2)

Berlin. Mit der Kampagne „Herz-
medizin gegen Rassismus“ wollen
die kardiologischen Fachgesell-
schaften DGTHG, DGPK und DGK
sowie die Patientenorganisation
Deutsche Herzstiftung gemeinsam
für Werte wie Toleranz, Integrati-
on und Vielfalt eintreten. Gerade in
Krisen – wie aktuell die COVID-
19-Pandemie – zeige sich noch
deutlicher, dass die herzmedizini-
sche Versorgung hierzulande nur
deshalb auf hohem Niveau und flä-
chendeckend durchführbar sei,
weil ausländische Kolleginnen und
Kollegen oder solche mit Migrati-
onshintergrund in Deutschland ar-
beiteten, verkünden die Ärzte und
Patientenvertreter. Mit der Kam-
pagne soll ein „eindeutiges Signal“
gegen derzeit aufkeimende extre-
mistische Strömungen mit Frem-
den- und Demokratiefeindlichkeit
sowie Antisemitismus gesetzt wer-
den. (eb)

Beherzt gegen
Rassismus
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